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beflonDdere er phyfikalifchen Wiffenfchaft, Heilsordnung herafio zu verftehen und Zu
Durchaus verträglich fei Das gelingt Ddem eben, mwmirü eufte mmer mehr Bedürfnis
ausgezeichneten Kenner er phyfikalifchen nicht bIoß er geiftlichen, ONDdern au
Entmicklung na fehr Das foll er mweltlichen BerufsftändDe., Das aftendDde
aber nicht beflagen, Oaß Die Darlegungen Arbeitstempo er Gegenmart, verbunDden
Des Altmeilfters unferer hier Des mift Oer orge Oie notmenDige inaz
Intereifes entbehrten. eine Ausführungen erielle Exiftenzficherung, zıwingen Den MNO
über en welentlichen Inhalt Dder hyfika= Vernen Chriften mm ftärker, eine Reliz
lilchen Erkenntniffe, über Die Bedeutung giofität 0as Berufsfchaffen hineinzder Meffungen, über 0Oas elen er unl zuverlegen. Dem Menichen DO  - eufeverlellen Konftanten er Atomforichung fehlen Qie großen religiöfen Ruhepaufen,mit er außerorDdentli vornehmen, aber Oie fich Oorgani fein Berufswerk Pin.auch entichiedenen AuseinanderfeGung mit
Dem Pofitivismus er Wiener yliker: gen un verklären. Fine überfteigerte
ule, find iIchlechthin meifterhaft. Sechr

Aktivität hat vielfach Das beichauliche Fle=
ment fe  inem en verichlungen. aranichön entmickelt als »unbezmeifelbares nicht fo lehr als Diel=rgebnis er phyfikalifchen Forichung«,

Oaß »Oie elementaren Baufteine OPs Welt: mehr 0as moDerne Wirtichaftsz
un Gefellichaftsiyftem, Qem er einzeinegebäudes nicht einzelnen Gruppen mehr ODer ve  T bedingungslos US$gEe=lammenhanglos nebeneinander liegen, iefert Dielem Menichen kann s  ar OazONDdern Daß fie amtlich nach ein

Plan zulammengefügt find, Oaß mift Ourch noch eine lebensfähige Religiofität
gefi)  er mverden, Daß man ihn leinemandern Worten en Vorgängen er Berüufsichaffen unÖ en mmasNatur eine univerlale, uns Dis

gemwiffen GradD erkennbare Gefeßmäßig= nentem religiöfem Wertgehalt heraus
Reit herricht« Die Erkenntnis Oes Ourch eine unmittelbarere Beziehung mit ott

zZu bringen fucht. azu kommt noch, DaßDie 109. Lagrangefche unRBftfion eichrie=
benen Minimalgefetes »Qer einiten Wir: er Berufstätige DON euftfe ein viel QUS:

BRung« »PrmweckKt em Unbefangenen Oen geprägteres Bemwußtfein DO  Z Der lied=
Eindruck, als ob Qie afur DO  — nem haftigkeit efißgt, Qie ihm un leinem

SchaHen arbeitsteiligen Produ  ionszvernünftigen, zıvecRkbemwmwußten Willen
P 1iDUu  “  FrOe«; In Oielem Hinmeis auf eine prozeß 0Ps geilamten Volkes ODer er
vernünftige Weltordnung, er Natur un Menichheit ufällt. Eine rı Berufs=
Menichheit unftermorien find, 1e anck mDIirDd arum Dielem Doppelten Bez
eben 0as Zeichen er Übereinftimmung Oürfnis echnung (ragen aben. Sie
DON Religion und Naturmiffenfchaft: mMWirü eritens en ichaffenden Menichen
» Nichts hindert uns, und unler nach eine Oynamifche Verbundenhe mit Oem

werkenden ott in Dder rbeit felbfteinheitlichen Weltanfchauung verlangender
Erkenntnistrieb orDderft e Oie beiden Ddringen en Zweitens mirD ihre
überall wirkfamen unÖ Doch geheimnis= Aufgabe lein, Ddem Werktätigen Oen
vollen Mächte, Qie Weltoronung Der Na=z ven natürlichen Sinngehalt feines

Berufes leiner | f dr { 06 Sinn:zturmwmiffenichaf: unÖ Oen ott er eligion
miteinanDer iDentifizieren.« gebung erkennen Zı en unÖ ihm zeigen,

In Oieler Erkenntnis gipfelt 0as fein »Werh« als perfönlichen Teilauftrag
Pofitiven OQurchaus befriedigendDe unÖ auf= er Gefamtvermirklichung OPs göttlichen
bauende Schriftchen Geheimrat Plancks. Heilsplanes umifallen. Die beiden
Wir nehmen als neue, pr utori mente hätten «3 Oann rift:
tät leines Verfaflers millen DbelonDders be: ichen Berufsethos 19 zueinanDder Der:
friedigendDe Beftätigung Oers en rIa  = halten, Qaß er theologifche Ort, er Oem
rungsfatßes  + »Wahre Wiffenichaft menifchlichen Berufsfchaffen er [4.1%  =
irgenOmwie Gott.« mwärtigen Heilsvermirklichung ukommt,

Albert aring S, J. Oie Deelle Grundlage für die Oynamifche
VerbunDdenheit aktuellen Berufstun abeOanRken zZum Berufsethos gäbe. Eine BerufsethiRQOP$s aien  =  = unÖ OrDdenschriften beiteht nun ZUuUr eit reilich iveOer für

Die BefonDdDerheit er perfönlichen Bes Den berufstätigen Weltchriften im allge=
rufung aus Dem Gelamt der chriftlichen meinen, noch vDiel mweniger für einzein
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Berufe befondern. Sie zZu fchaffen, muß Weltleben, - dem G'eme nach aber méllen d SV P ' S
fie bereits ommenDden Aon. DurchAufgabe er nächften Zukunft bleiben

Weflentlich einfacher liegen Ddie Verhält= hre totale Weltabfage find fie der SgEeESgEN=
niffe eZUg auf Ddie geiftlichen Lebenssz Ze bis EnDde DOFrauss
n  @, Prieftertum un© Ordensfitand, Die geeilt. Die nnere ung von er

erbfündlichen Dafeinsform Ddes KOsSsmos,eben rer Subfitanz nach bereits Oem reli=
giöfen Bereich angehören. Doch viel= Der DO O0De gezeichnet ift, hat fich 9l
eich: auch Dielen mm noch eine bis nen bereits vollzogen. Sie ermarten nur
Qie leßten Folgerungen urchdachte Fins= noch Die C Öfung« 27).
oronung 0as efüge er chriftlichen ottes pfung Dietet der en=
WeltorOnung., Die rein alzetifche, vecht: r Heilsoronung gewiffermaßen
iche ODer gefchichtliche Schau übermwiegt Doppelten fpekt. Sie fich uns
hier nOoch 10 fehr, Oaß fie Die großen einerfeits als eine zZum Untergang DEeT':

urteilte un Ddielem unaufhaltiam zueilenDdeLinien Raum erRennen läßt, mit enen
eie Berufe mit den zentralen Wahrheiten üÜbergangsform Dar, unÖ fie iit qanDderleits
er chriftlichen Offenbarung zulammen: wwDieDder Durch hre feinshafte Gutheit eine
hängen. nen Verfuch, Oielem beftehenden ebenfo nicht umgehende Zw  enitufe,
angel abzuhelfen, nthält Oas ürzlich Die er enich er g  enmwmärtigen OrDd=
bei Herder erichienene üchlein »Jenfeitige NUuNng feiner erdrückenden
Menichen« Der Verfafler unÖ zugleich Durchfichreiten muß, fein EnDziel 7i

reiber Dieler Anzeige fucht OoOorft (tän=z gelangen. Auf Der eriten Tatlache baut Qie
Lebensform 0OPs rOensmaAannes alsiger Konfrontierung mit Der Aufgabe

OPsS chriftlichen LaienftanDdes eine theo10= unmittelbaren Gehens Zı ofttf auf,. Der
BegrünDdDung OPs Ordensethos Dder Ordenschrift mwill gewiffermaßen Öie Dinge,

ka  en rche geben Nach nem Die Dereits im Gleiten finO, nicht auf ihrem
Fall aufhalten. »Das erlaillen er Weltkurzen überblick über 0Oas ge  e

Werden er heutigen Ordensform mit nicht bloß AusDdruck er ubje  ven
ihrem Dreifachen GelübDde zZeig Oas Buch Ganzhingabe Des Ordensmannes n Gott,
zunächft negativ die BefonDerheit 0es Orsz263  Berufe im befondern. Sie zu fchaffen, muß  Weltleben, _ dem 'G'eifle nach ( aber '|be‘l—len  z;  fie bereits im kommenden Aon.  Durch  Aufgabe der nächften Zukunft bleiben.  Weflentlich einfacher liegen die Verhält=  ihre totale Weltabfage find fie der gegen=  niffe in Bezug auf die geiftlichen Lebens=  mwärtigen Weltzeit bis ans Ende voraus=  ftände, Prieftertum und Ordensftand, dDie  geeilt. Die innere Ablöfung von Der  erbfündlichen Dafeinsform des Kosmos,  eben ihrer Subftanz nach bereits dem reli=  giöfen Bereich angehören. Doch fehlt viel=  der vom Tode gezeichnet ift, hat fich an  leicht auch diefen immer noch eine bis in  ihnen bereits vollzogen. Sie ermarten nur  die  legten ‘ Folgerungen durchdachte Ein=  noch die äußere Ablöfung«  (S. 27).  ordnung in das Gefüge der chriftlichen  Gottes Schöpfung bietet in der gegen=  Weltordnung. Die rein afzetifche, recht=  mwärtigen  Heilsordnung gemwiffermaßen  liche oder gefchichtliche Schau übermwiegt  einen doppelten Afpekt. Sie ftellt fich uns  hier noch fo fehr, daß fie dDie großen  einerfeits als eine zum Untergang ver=  urteilte und diefem unaufhaltfam zueilende  Linien kaum erkennen läßt, mit dDenen  diefe Berufe mit den zentralen Wahrheiten  übergangsform dar, und- fie ikt anderfeits  der chriftlichen Offenbarung zulammen=  wieder durch ihre feinshafte Gutheit eine  hängen. Einen Verfuch, diefem beftehenden  ebenfo nicht zu umgehende Zwifchenftufe,  Mangel abzuhelfen, enthält das kürzlich  die der Menich der gegenwärtigen Ord=  bei Herder erfchienene Büchlein »Jenfeitige  nung  in  feiner erdrückenden Mehrheit  Menfchen« 1,  Der Verfaffer und zugleich  durchfchreiten muß, um an fein Endziel zu  Schreiber diefer Anzeige fucht dort in fän=  gelangen. Auf der erften Tatfache baut die  Lebensform des Ordensmannes als eines  diger Konfrontierung mit der Aufgabe  des chriftlichen Laienftandes eine theolo=  unmittelbaren Gehens zu Gott auf. Der  gifche Begründung des Ordensethos dDer  Ordenschrift will gewiffermaßen die Dinge,  katholifchen Kirche zu geben. Nach einem  die bereits im Gleiten find, nicht auf ihrem  Fall aufhalten. »Das Verlaffen der Welt ift  kurzen Überblick über dDas gefchichtliche  Werden der heutigen Ordensform mit  nicht bloß Ausdruck der fubjektiven  ihrem Dreifachen Gelübde zeigt das Buch  Ganzhingabe des Ordensmannes an Gott,  zunächft negativ die Befonderheit des Or=  ‚.. eg ift auch der objektive Wille der  densftandes gegenüber dem chriftlichen  Welt felbft. Die Dinge felbft legen dem  Weltftande in der völlig andern Stellung  Chriften die Haltung des Allesverlaffens  auf, in die das dreifache Gelübde den Orz  nahe, Es ift gleichlam gegen ihren Willen,  densmann zur gefamten irdifchen Wirk=  von ihm in ihrer jegigen Dafeinsweife  lichkeit, zu Menfchen, Dingen und fich  feftgehalten zu mwerden. Sie mwollen viel=  felber bringt. Diele grundfäglich verfchie=  mehr von ihr durch den Menfchen, der  dene Haltung ift ausgedrückt durch das  fie in fein eigenes Todesfchickfal hinein=  Wort der alten afzetiichen Sprache: Aus=  geriffen hat, auch mwieder erlöft merden,  zug aus der Welt. »Die Verneinung der  Die freimillige Armut-(Analoges gilt auch  gottwidrigen und  leßtmwertig gefegten  von der Jungfräulichkeit und dem Gehor=  Welt macht den Menfchen zum Chriften;  fam) ift darum nur eine ganz folgerichtige  zum Ordensmann mwird er erft durch den  Antmort auf einen objektiven‘ Sachver=  Verzicht auf die Welt felbft« (S. 27). Laien=  halt« (S. 13).  Der Weltchrift hingegen  und Ordenschriften treffen fich zwar in  nimmt die Weltdinge in ihrem Vorläufig=  ihrer legten Haltung der Schöpfung gegen=  keits= und Üübergangsmwert, den fie für die  über, nicht aber in ihren unmittelbaren  Zeit Dder  irdifchen Vermirklichung Des  zeitlichen Aufgaben. Dem Weltchriften ift die  Gottesreiches haben. Auch Diefe Haltung  Beforgung der innermeltlichen Aufgaben  ift objektiv begründet, ja der Weg über  Gottes übergeben, dem Ordenschriften die  den  innermeltlichen Zmwifchenwert  der  der überweltlichen. »Der äußern Erfchei=  Schöpfung ift fogar der normale Weg zu  nung nach leben zwar auch die Ordens=  Gott. Denn »die Welt ift dem Menfichen  leute, namentlich die Mitglieder apofto=  als feine Welt übergeben wmorden. Auf  lifcher Orden, noch mitten im flutenden  ihn zu ift fie angelegt, damit fie mit ihrem  innern Reichtum in den Menfchen eingehe  1 Eine Sinndeutung des Ordensftandes,  und an feinem geiftzkörperlichen Sein mit=  Von Dominikus Thalhammer S. J.  bauen helfe. Er ift ihr als Zwifchenziel ge=  fegt. Darum trägt fie auch einen Wert in  8° (98 S.) Freiburg i. Br. 1937, Herder.  Geb. M 9.-  fich, der unmittelbar und ausichließlichauch er objektive er
Vensitandes gegenübder dem chriftlichen Welt Die nge egen Ddem
Weltitande in er vÖllig andern ellung riten die Haltung Oes Allesverlaffens
auf, Qie 0as reifacne GelübdDe Oen Ors nahe, Fs gie  am ren Willen,
ensmann ZUr gefamten en Wirk DO  x ihm rer J Dafeinswmweile
ichReit, Menichen, Dingen unÖ fich feitgehalten iverDen. Sie mwollen viel:
felber bringt. ele Srundfäglich verichie: mehr DO  ; ihr Ddurch Dden Menichen, er
VDene Haltung ausgedrückt Ourch Oas fie fein eigenes 1ToDdesfichickfal hinein=
Wort Dder en afzetiichen Sprache Aus: gerifien hat, aqauch mwieder er1IÖft IverOenN.
ZUg aqus er Welt »Die Verneinung Der Die freimillige mu (Analoges gilt auch
gottwidrigen unÖ le6tmwertig gefegten DO er JungfräulichReit unÖ Dem eNOr=
Welt macht en Menifchen ZzZu Chriften; lam) arum nur eine Sganz folgerichtige
Zu rdensmann irO er erit Ddurch Dden Antmort auf einen objektiven Sachver:
Verzicht auf Qie Welt felbfit« (S 27) alen halt« (S 13). Der ngegen
unÖ Ordenschriften treHfen fich ZIDAT niımm die Weltdinge in vrem Vorläufig:  =
ihrer lesten Haltung er SÖpfung en  = eits.  =  = und üÜbergangsmwert, Oen fie für Ddie
über, nicht aber in ihren unmittelbaren eit Dder en Vermwmirklichung OPs$s
zeitlichen ufgaben. Dem Weltchriften Die Gottesreiches en Auch eie Haltung
Beforgung er innerme  ichen Aufgaben © begründDet, ja Dder Weg über
Gottes übergeben, Oem Ordenschriften Oie Oen innermeltlichen Zw  enwer er
er übermeltlichen. »Der Zußern FErichei= Schöpfung ogar Der normale Weg Zu
NUung nach en ZIDATr auch Die rdens Gott. ennn »Oie Welt ift Oem Menichen
eute, namentlich Die Mitglieder apofto als ne Welt übergeben mWOorvden. Auf
Uicher Orden, noch mitften uftenDden ihn Zu fie angelegt, am fie mit rem

innern Reichtum Oen Menichen eingehe
Eine Sinndeutung OPs Ordensitandes., und feinem geiftzkörperlichen Sein mit=

Von Dominikus Ihalhammer J. auen Er ihr als Zw  enzie FE
le6t arum fie auch Wert80 (98 reiburg 1, Br, 1937, Herder.

Geb M ©O , u fich, Der unmittelbar unÖ ausichließlich
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Oem Menichen 1en un© erft über ihn Ourch keine menfchliche Leiftung ErZIDUNGSeEN
gottbezüglich mDIiIrO. In Ddieler metaphvyfi= unÖ Qurch kein men LeiD er  en
ichen Zwifchenmertigkeit kann allein er mwWerden kann« (S 42) Durch Die rhebung
enich DOoOn er Kreatur el nehmen OPs Menichen en GnaDdenftandD »{  ——
unÖ fie lein ‚eigen‘ nennen. igentum, eine Neue ro Oas innermeltliche
Ehe, veil Selbfitverfügung find Qie Orei Wertiyitem e  reten unÖ© uen
Grundformen, Durch Qie P? eine efiß Maß er inge geworden. Sie hat Qip
ergreifung er Welt Zu AusDdruck bringt,« natürlichen erte Zı Werten 1veiten
Doch auch Qie Erfüllung Ddieler Zwilchens Ranges ernieDrigt unÖ velativ gemacht«
reichsaufgabe, Qie Qem We  riliten (S 44). Sinn Dieler erte ift je6t, »be
gefallen ift, ift bei ihm mwelentlich an Üas vyeit zZi enNen, für Den höheren Wert. Org
Bemwußtfein SeRNUPpTTC, »Oaß P ein DOT'= uen übernatürli  en Lebens gemagt und
übergehender un0 tOoDverfallender Wert eingefegt werden, 19 mwie er en

Oen vermwirklicht, un Oaß Qie bereit fein muß, fie loszulafien, fobald
Bedeutung einer eigenen Weltarbeit nicht ihn er nru Gottes trifit« Im
in er Realifierung OPs Diesfeitsmertes Ordensitand ift ele grundfägliche Bereit:
egrt, OnDern 1en. eiche ottes, a Oie em Chriften * fein muß;,
der ODaDurch geleifte IDirO. SO trefien fich gleichfam ausÖr!  che Lebensform GE

LebensfitänDe er leßten Haltung WOorDden. »Das Ordensleben macht E:  =
gegenüber er irDififchen Wir!| IMWDIie=z mwilermaben Öie äußerite Grenze Deflen
der, (ro6 er Verlt:  iedenheit er unmittel= ichtbar, mWDorauf Die Kreatur überhaupt
aren ufgaben, Ddie ihnen DON oft für vberzichftfen mitande ift« (S 46).
Das Diesfeitige Z1wpi  enre ZugedDda: Erfüllt mWDiro ele GeÖöfinetheit OPs Men:
find« (S 34). chen gegenüber Dem ott er na

Der UsSZUg 3  5 er Welt er allein un Durch Chriftus In ihm s
nnerkosmifchen Werte begründet aber hält arum au fomohl der UsSZUg
noch Re  ınen pofitiven Lebensinhalt, In OPs rdensmannes der Welt 1DIE

übernatürlichen Lebensordnung eMP: eine Aufichließung Qem en DON
ng zuoüem iınen Sanz Sinn, Ooben gegenüber erit leinen leßten geheim=
Oer 1072 leiner negativen Ormulie: nisvollen Sinn. Das Mönchsmyfterium
runsg ıvelentlich über ein bIoß ftoifches mDirü 10 ım Chriftusmyfterium. Der Aus:
Lebensideal hinausmeift. Er IDIr zZu Sich= ZUg OPs Ordensmannes aus er Welt ift,
entgegenftrecken nach Qem en chriftologilch gefaßt, miterlöfenDdes Ster:
vDOoOn oben., »Die Geflte OPes Allesverlaffens ben mit Chriftus, mwmährenD lein Auf:
macht 0as Srundfägliche Aufgeichloffen= gebrochenlein für Die na fich ZUu Mit:
fein er Menifchennatur tür Öie GnaDde DOT auferftanDdenfein mit ihm mvanDdelt. WieDdDer.
er Welt ichtbar« (S 41) Die totale macht der OrDenschrift 1Ur ichtbar,
fage DPrs Ordenschrifter Die geflamte iefften run igentum e
natürliche ertımwe Ipricht Öie GrundD Chriften »Während fich aber beim Welt
atlache aus, auf Dder unflere jeGige Lebens= chriften 0as Lebens= un Todesgeheimnis
Ooronung fteht, Die Tatfache, »Oaß der Chrifti hinter Sanz anders gearteten
Menich er gegenmwäartigen Ordnung Qie Außenfeite verbirg un

unÖ eigentliche Erfüllung eines We-=z ern Namen vollzieht, beim Ors
lens DO Natürlichen her ivDeOer ermarten Oensmann aus leiner Verhüllung Heraus.
Rann noch Darf . . Oaß ihm ele FErfülz Die tragenden FunDamente chriftlichen Dasz
lung ivDeOer AUs er Herrichaft über Die eins mwerden in rer monumentalen
ftoffliche Welt noch aus außerer Kultur-. ro ichtbar, Der Ordensmann il nur

ines fein Chrift Das fein BefonDdereg«arbeit Zı mverden DErMAG, Daß fie ihm
auch die Gemeinichaft er Menichen nicht (S 56),

chenken mitande unÖ lei l1ele auch Das Mitfiterben mit Chriftus, ıyDIie
I0 un umfaflfen 1DIie Oie leibfeelifche
Einheit er Ehe.

Oreifachen GelübDde OPs rdensmannes n
Die Erfüllung leines Tage rı Offenbar: fich als PePine befonDdere

Menichfeins ebenfomwenig eine Mitgift Art er Teilnhnahme Der Welterlöfung,
OPs Blutes, IDIE fie er Kultur er Die vollitändigen ingehen in Qie
Perfönlichkeit 'ammt. Sie fteht hoch über Kenofis Chrifti nach Inhalt unÖ Form DEe:
em bloßen EDel= und Ubermenifichentum fteht. Sein ireimilliges Armfitein nicht
unÖ iit 19 Sanz naturjenfeitig, Oaß fie DIOoß en rau: er Öpfung Durch
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Dden Menifchen, onNnDdern entfünDigt Chriz ichkeit? Gotft. Sein freimilliges Enterbt=z
(tus auch Die en Fluch OPs eriten lein auf en macht ihn fichon eBt zZum
Menichen hineingeriffene Öpfung en QOPes großen Gottes, unÖ Jung=
Der rDensmann ir Durch fein rmuts= fräuli  kheitsbunDe egesne er ebenDe
gelübde Miterlöfer KOsmos. UndD enich Opem liebenDden ott unÖ Der:

chmilzt Oas Leben Deider e1in:mwie lein Armutsgelübde eine bLIOoß pris
vate, OnNnDern eine Ooösm Angelegen  = Liebesfchickfal Als Treimillig Ge:
heit bildet, 19 auch eine Jungfräulich= Orljamer aber »erhält Pr Zutritft jener
Reit unÖ© fein Gehorfamsgelübde eine eie göttlichen Welens, er ott Oen

ONDdern eine Ichöpferiichen Urgrun® unÖ Qie perfonalebIoß per  nliche Sache,
Menfchheitsangelegenheit. eine freimillige Entiprechung geradDe Dieles leines menich:  z  =
JungfräulichReit er ra rer rifto. chen arite em er enich
logifchen VerbunDdenheit Qie Menifichheit iich 10 felber entiin feiert otft Auf:

erftehung hm. UndD Oarin befteht Qieauls Dem adam  en hebruch heraus
Oen uen Brautbund hinein, Oen ott Vollendung« 77)i
mit Oem Menichen in Chriftus gefchloffen In inem leßten Kapitel er Ver:
haft. Die lebenipenDdenDe ra 0es gÖöff: er noch einmal ausDrücklich rürenS:
en BrautbunDdes geht in Oie Treimillig Z un Welt gegenüber, Auch er mwelt:
Ehelofigkeit ÜPs Ordensmannes ein un flüchtige »Mönch« bleibt Der Welt verant=
macht fie TU  ar Or 4, 15; Gal 4, 19). wortlich, er entftammt un aus eren

Kräften lebt. enn »nicht Oas fteht demDer Gehorfame hingegen »Jene Iun-
en  en Zur Wahl, A er Welt unÖDamentale Hybris, Durch Oie er erite

enich Die atur DO  _ er Ubernatur O0O= Menifchheit enen mill, OonNDdern ID 1  ra
geriffen unÖ Qie innermenichliche un ihr Oienen 1mDill« (S 81). arum

auch nicht angel Verantmortungs=innermeltliche Selbfitvollendung er Hie
BegnaDung DON oben geflett haft. Die frei gefühl, OnNDdern Gegenteil erno  e$
willige Hörigkeit OPs Ordensmannes bil Verantmortungsbemußtlein gegenüber Dder
Det Üas itarke Gegengemicht Oem Welt, Die Oen rüensmann leinem

Schritt eIVDOS. Er miOmet fich feinemer Gefchichte fich unabläffig mDIieVerNOolen.
en bfall 0OPs Menifichen DON er Uber= an eil er rkannt hat, Oaß er Welit

Zur reinen We  el unÖ Humani Weflentlicheres nottut als Der en Den
{ag« Demzufolge Dder Religiofe ihr in irgenO bürger  en eru

leiften kann. Dieler 1en! befteht nunIichon poftel Durch Oie Tatfache,
Oaß er Dem Chriften OraußenDaß er Ordensmann Die granDiofe Darin,

Schau OÜPsS Ordensitandes, Die fich aus immerfort Oie nnere nıe aufzeigen muß,
dem Gegenüber ZUr UrfünDde ergibt, _ Oie Oieler nicht verlaffen Ddarf, iDbenn eine

Hingabe Die innermeltliche Aufgabenoch eine Vertiefung Ourch Oie
Betrachtung er Ordensgelübde nı zulegt heidDniifcher =  = unÖ Kultur:
OPs Auferftehungsgeheimniffes. Der »Bios vergÖOBßUNGg verfallen foll. enn „cChrift!
angelicos«, Den er rüensmann nach er Kultur. un Weltarbeit bauf notmenDig

auf Oem auf, er fich Ordens.en nchsiprache r{, ja nichts
anderes als eine Vormegnahme OPs n  s  = an verkÖörpert, ODder fie ins Hei:
gen ONnNs in Dieler Zeit, Der rdens Dentum ZUPÜCKR « ber nicht bIoß
ihnhann ZIDINS gemwiffermaßen Öie Ewigkeit ZUr ichte für He Kulturarbeit

er  rOensmann beftellt, auchun Die Oort geltenden Lebensgelfege in
Die Ze Herein. An einem 1 eben Der »Freimillige« Gottes, er fich fleinem
ivberden bereits Die eriten fchattenhaften eiliter gleich ZU ftellvertretenDden
Umriflfe 0Oes auferftandenen Menichen Opferleben für feine Brüder un© 1veitern

Oraußen angetragen hat, »In Der Hinopfekennbar., Er ebt Iichon e6t Oie geile er
Sendungen Oes Menifchen eile Welilt Funs er Gezeichneten Gottes e6t fich
un fie allein. am hat »Oen eil qU$ Oas Hingegebenmwerden OPs Gottesiohnes
Der Weltarbeit rmwählt, Der nicht mehr Durch alle Zeiten hindurch fort. Im ufe

feiner en ne oNnenbar! fich Die nieDON ihm mir  O, eil Dden
ebßten Sinn chriftlichen Dafeins überhaupt verfiegendDe unÖ verfagende 1e OPes Va:
ausmacht« (S 74). es Zweitrangig und fers ZUuUr Welt« (S. 90) »Aus ren pfern

ihm Dereits unfter= unÖ erz!  en iverden Die Schulden DderVorläufige Dei
DOTr der es er  enDden Wirk fehlenden Brüder eglichen. Sie in Die



Werkzeuge =C'i<>t’tee‚ die ihm zZur Durchs form durch Ver$ittlung Des Vöikerbunbea
Hrung feiner Heilspläne n en Menz er  rmen, fo Oaß er NeUuUE Kalender chon
ichen an un er eit Sonntag, 1. Januar 1939, allgemein
Gebote en müffen« eingeführt mverden könnte. enn iDAare

So überme auch er eru Des Qielem afum nicht möglich, 19
Mönches« und 10 jenfeitig ein Denken bis 1950, Oem nächftfolgenden ahre,
unÖ© Tun au über Öieler Welt fteht, 10 0as mwDieder mit Sonntag anfängt,
Dleibt Pt ihr Doch auf eine Weifle nahe. arftfen.
Auch für ihn gibt no: ein Ja Auf ntrag DON Don Augs. Omards,

0Ops Vertreters DON @, iDUurDe ©5, Jaszen Wir  eit, aber ein Ja, 0as
zuer! Oas ein vorausifeßGt. {t aber uar 1937 dem Rat ein Vertragsentmurf
inmal gelprochen, ann DETrMAS auch er Zur Kalenderreform vorgelegt. Dieler
Ordenschrift Qie Welt mit allem, ID  an  %} auf I0UrDe Staaten ZUr Begutachtung ZUSE:

an unÖ die Antmorten DOTFr Qem 1. Au:ihr lebt, mit reinen Wohlmollen ZzZu
umfangen, mit Qem fie ott in feinen guft rieft, Der Erfolg Dieler Enquöte
Händen rägt. In er legten Eigentlichkeit, Jar lIehr unbefriedigend: Nur Staaten

er alle Menichen unÖ nge der erklärten fich Ssrun einverftanden,
Chriftus= unÖ Gottesmirklichkeit en entichieden Oagegen, hatten
unÖ mwurzeln, gehören ele auch ihm. So nichts emerRen, Ronnten no: eine

Ende, obmohl ihm nichts Enticheidung reffen, fanden die Fin:
gehört, Doch mDieder 0as führung ereilt; DoON 37 (u. 9 Deutich:
em (S 95). an0 un Italien) noch eine Antmort

Das Büchlein 19 gefchrieben, Oaß Pr eingetroffen., Auf Dieles ve rgebnis
DON er SONDerart er einzelnen en hin beichloß Man, die rage DO  > er
abfieht unÖ nur 0as en Gemeinfame Tagesorönung ftreichen, Qa Oie Reform
heraushebt. Die npaffung Oie igen= n(ter en ebGigen Umftänden keine Aus:z
arft Der einzelnen rden kann DOnN Dielen ficht auf Erfolg bot.
Vorausfegungen QquUus< nicht Ichmwer allen; Doch 3ßt_fich icht eugnen, Oaß eine
fie ge:  e mwohl amn en DON en itz gemiffe Vereinfachung Oes Kalenders,
gliedern er religiöfen Genoffenifchaften innerhalb mäßiger un vernüniftiger ren.  =

Für en Chriften der Welt aber ZeN, mwmünfchensmert er  einft. ele Grenzs
glaubt Dder Verfaffer gerade Ourch Oie zen mwWurden U, a DON er iederländDifchen

Regierung klar ausgelprochen en fol=Herausarbeitung er religiölfen unÖ heils=
zıvecklichen BefonDdDerheit 0Org Ordenss genden en
ftandes ein erites eieres VerftänDdnis feiz 1, Der Gregorianifche Kalender foll E:
ner eigenen Berufung angebahnt aben. an mverden.
ele Erkenntnis zunächft freilich blioß AA Kleine Anderungen (z B, er nge
eine ErkRenntnis eNZE., Es muß er onate, Verfeßung Oes Schalttages
Ipäteren rbeit und eit vorbehalten Dlieis find annehmbar.
ben, auf hnliche Weife Oie in Oielem 3, Das Prinzip Qes Nulltages abzus

lehnen.Schriftchen bereits angelegten
Anlätße chriftlichen Laienethik Iyites 4, Die Aufteilung Oers Jahres 1 Mo.:
matilch auszubauen. afe ift jedenfalls unannehmbar:;

Dominikus alhammer S, J, 5, Die Fefltfegung 0es Ofterdatums Z101=
ichen dem 8, un 5, April empfeh=

Neues im en Gregorianifchen ensmert.
Diefen Grundlägen entipricht er »Allz=alender NeuRalender« DON Achaß 1,

Fg mDiro dem eler ekannt flein, Daß Nach Oieflem ollen die Tage folgenDder=
Oie rage er Kalenderreform im aufe Ive über Öie Monate Derte iverden
Oiefes Jahres in ein akutes StaDium ges= Januar 31, Februar 30, März 30, April 31,

Mai 30, Juni (31), Juli 31, ugu 30,kommen IDAar. Die rOerer Oes eivigen
oDer Onellen Kalenders, in Oem September 30, Oktober 31, Ovember 30,

Durch Öie Einfchiebung (im Schaltz
ahr zıweier) Nulltages ODer achten Wochenz Allgemeiner Neukalender. Von B,
'ages alle Tage OPs Jahres auf Denfelben Achat. g0 (134 $,) Straubing 1937, Nekaz
ochentag fallen follen, mwollten ele Rez Verlag.


